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beildufig 654,000 Pfund ausiibt, fo ift es allerdings moglich, daf bievdurd) fchon der Bogen
diefer weiten Briice in der S)tzd)tung feinev Ringe etwas jufammengedriict, obne daf er vecfiicyt
werdert fonnte. 2Wenn man nun bedenft, daf durdh die fammtlichen angedenteten Wirfungen
cine Berftivjung des Bogens und f{dyon ‘oeﬁmegen eine bedeutende Einfenfung deffelben erfolgen
fonnte, fo erfiebt man einecfeits, daf untev den bei der Vecfamer-Briide eingetvetenen Umftdnden
nody viel nad)tbemgere Wicfungen, -als die bemevften, hdtten entftehen fonnen, andeverfeits.
dann aber audy, daf Dbei -einem fo weifen Gprengmetf die immeracbeit mit der griften
Genauigfeit ausgefiibrt werden muf, fo daf man Ddie %[uéfubrung foldyer Werfe nie an
gewdbnlidye Bimmerleute, fondern immer nur an ecfabrene Sngenieurs veécdingen folfte.-

Nachy erfolgter Hebung wucden juecft die Briidentrdger ausgebeffert, dann das feb[en’oe
Sprengwert angebradyt, in die gedfineten Fugen Keile von divvem Eidyenholy feft cingetvieben
und die ganje Briide plangemdg vollendet. Seit ifrev BVollendung Haben fidy nicht die geringfién
Spuren von Verdnderung oder Baufdlligheit geseigt und es bleibt nuc nody der MWunfdy w
erful(en, baf bxe Bufab‘ctéfh:aﬁen 3u ihv vecbeffert werden mod)ten

Ueber Gegenfiande des maffiven Baues
(Bom Jngenieur und Direfior sﬁmn S}cmnaf).n in Jiethen, in Wefipreufen.)

Bei Ringmauern echalten die Fenfier faft immer fleinecne Unfchlidge und Sfnen fich nadh
demt Sunern, feltener find in demfelben die Fenfler ohne Mnfchldge, die fich nady Aufen dffnen.
Bei den Thiiven fritt devfelbe Fall ein, jedodh find bet Scheunen und andern Oeconomies
Gebduden die auswendigen Thiiven wohl dem 3wede am angemeffenfiern.

Bolle Bogen ves Halbfreifes feiften untec den Bogenarten den meiften Widerftand, und
man bedient fich) derfelben jwedgemdf ju Ublaftebogen. Sedoch findet bei den Fenfrerfiiivzen
audy dev flache Bogen in Verbindung des fdeitredhten feine Stelle; und man follte bei dev
DBalfenvertheilung der Windelbdden (bei der Bulage bdes Werffakes) billigerweife: davauf
sugleidhy Ridficht nebmen, dof entweder ein Balfen oder deffen Mauerplatiefamm gevade diber
die Mitte des Fenflesbogens zu liegen fame, oder daf je 2 Balfen Den Bogen in ihre Mitte
nebmen, um bei ciner nidyt immer uverldffigen Bindungsfibigkeit des Mortels (aus Grand
und Meblfalf) dem Reifen des Gemduers vovzubeugen, Diefe Riffe pilegen fich am meifien in
der Ndfye ves Cdpfeilers ju Gufern, wenn der Balfen auf die Seite des Fenfrerfturyes trifft.
Audy diefe nachtheiligen RNiffe zeigen fich  pwwveilerr in Scheides und Mittelwinden, wenn der
fdyeitredhte Boger fich von dem flacher ablbfet, und diefer aus Mangef an gehdviger Verbindung
den ihw treffenden Drud nicht ablaften fann. Gebdrige Mivtelbindbfamteit, fo wie der volle
Bogen beugen diefem Uebelffande in Steinmauern vor, wenn diefer mittelft Schienen und ‘Ilnfer
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noch den fheitvechten mittedat, oder wenn man fatt der nicht fidher verbundenen Steinwant
‘eine ftdcfer cobdrivende Lehmmwand fest, die den fenfredhten Drud nach den Seiten ju verbreiten
pilegt. Uebrigens bat man, mwie die Erfabrung lehrt, das Reifen cines vollen Bogens bei
einer Stdcfe von einem Stein nidht ju beflicdhten unter einer 5 —6;00igen Mauevrplatte,
wenn der Balfen iiber. die Mitte deffelben zu liegen fommt, den die Platte oder Latte aus
Kreuholz tragen wiirde, obne feiner ju bediicfen. Ein rundes Fenfter oberhald der Hausthiic
miifte wobl feinen. bollen Bogen haben, und mwenn es audy um einige 3olle nach oben greifen
follte. — Der Verband eines Gebdudes mit einem maffiven Ringe gewinnt iibrigens ungemein,
wenn tie. hdlzernen Smtttel und Cd)etbemanbe durdy Ciu’en mit der Umfaffungsmauer netanfert
werden.

3ur Benubung bes Raumes ift es allerdings rathfam, die Gtubenthiiven fo viel mse
mbglich, in die Mitte der Scheiderwdnde ju legen: und wenn man die Mebrfofien dev 5/ breiten
Kappenwdlbung unter dem Eingange nacy der Stube finfs in meiner vorlehten Seidynung von
einem Hevrfdhaftlichen Wobhn- und Wictbfdhaftshaufe nicht fdyeuete, wiivde es freilidy regelgedyter
fegn, die Kellevthiivdffnung unter die der Stubenthiiv ju legen, wodurd) jugleid) dem Wunfde,
eine gevade Kellevtveppe ju echalten, geniigt wiirde. So viel Riidfichtsnabme aud) die Anlage
gevader Sveppen bei einer Stodwerishhe von 40 — 44 Fuf verdient, fo wenig erlauben dody
nue dftecs Oectlidyfeit, befdhrdanfter Un- und Yustritt 2. die @rfu[(ung diefer Fovdevung.

3mwei Urten des Crdbauces.

Der Bau aus Lehm wird entweder mittelft Formentaften bewivft, von weldhen jeder aus
2 einen {'\-uﬁ breiten, 40 bis 46 uf langen , Loligen Gettenbobren befteht, durdh die 3wei
L6llige Riegelhdlzer geben, pie mit einem Abfage und Gplmtlod)em verfehen find, damit des
RKaftens Winde in erforderlidher Breite auseinander geftellt werden Fonnen, wie fie die jebeSmaItge
Mauerftdcfe vorfdyreibt, oder aud) durd) Wufmauern von Seitenwangen, die aus Mauer:,
Quft- oder Movtelfteinen Dbefiehen fonnen, bemweciftelligt. Bei beiden Bauarten merbeu die
offetent Swifchenvdumie mit Lehm auégefu(lt und verdidhtet.

Was die evfte Weife betrifft, fo ift fie die in Norddeutfchland feit Iangerer 3ett befannte,
weldye bei Gebduden von einer Stodwerfshobhe eine vortheilbafte Anwendung findet,
sumal, wenn die Aufenfeite der Ringmauer einen halben Stein verfleidet wird. Das Dady
wird hier bei devfelben gewdbnlid) aus Hol3 confiruivt, und das Gicbelfachwert mit Badfeinen
ausgemauert und vecfleidet. Diefe Baumweife leiftet, was man von derfelben erwarten fann.

Was die jweite Conftructionsweife mit fteinernen Wangen anlangt, die Here Bauinfpector
Sadys in einem eigenen Werfe abgehandelt hat, fo wicd foldye um etwas foftbaver, obgleid
fie die Ringmauerftdvben um /5 vecvingert und cinfdrdnft. Die Wangen der Pauern
wecden mittelit devfelben fdhichtweife ju beiden Seiten mit LWufern aufgefibet, weldye allenfalls
auf alle 6 Fup Weite mit einem gefivedten Steine abwechfeln Fonnten, dev 5 Joll tiefer in die
Mauer griffe, und der Raum jwifchen den Wangen wicd ebenfalls mit Lebm ausgefiilit. Die
Fundantente fonnen bei beiden Weifen qus Feld- oder Kalffeinen in Miovtel gelegt, aufaefiibhrt,
ynd allenfalls mit einer Rolfdyidit Badfeine abgeglichen werden, wenn man es nidt wagen
wollte, foldye in Lebm oder Mivtelfteinfdyichten aufjufibren. BVerfaffer bHat von der lesten
Bauart mit Moctelficinwangen nocy feine praftifdhe Kenntnif evlangen Eonnen, bejweifelt abev
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deffen ungeachtet nicht die Dauerhaftigleit und Iwedmdgigleit derfelben, da nady der BVevfiderung
des Herrn Sadys die Movtelfteine an Havte den Badfieinen gleidy fommen follen. Eine
Unafogie derfelben mit der Mortelbefdhaffenbeit der bohmifchen Dacheindecfung beftdelt jene
Verficherung; und es wdre fiir das bauwiffenfdhaftlihe Fady ein grofer Gewinn, wenn die
dauechafte Cigenfdyaft diefer Morctelfteine aufer allem IJweifel gefeht wiirde. Diefe Steine
befteben . aus %4 Lebm, 240 fcharfem Mauerfand und aus Vi, Weif- oder Steinfalf, und
1000 derfelben follen 4/, Shaler ju beveiten foften. CEtwas foftbaver find die 40 3ol langen
und 2% 3oll fiarfen Movtelfieine, aus veinem Weifalf und Sand beftebend , binfichtlich ibres
Stoffs. Bor ihrer Bereifung bdeftimmt die Menge Waffer, weldye jur Sdttigung einer beflimmten
Perige GSrands ecfordeclich ift, den Jufah des Kalfraumes. — Bogen, Gewdlbe, Fenfter- und
Shiivenpfeiler fonnen qus diefen Steinen fowohl, als aus Lehm erbaut werden, wie ein
Gamiliengebdude beweifet, weldhes vor mebhr. al8 40 Sahren zu Friedrichsfelde: bei Derlin
aufgefiibrt mworden ift, und die fogenannten Blocfjavgen , die einfiweilen in die Fenfter- und
Shiivoffnungen der veinen Lehmmauern angebracht werden, fallen weq, wenn ju den Wangen
der Pfeiler, Bogen und Gewdlbe die Mortelfteine eine jwedmdfige Unwendung finden, und die
Gefimfe auf einer BVollfdyicht von Badfteinen aus Mauerfteinen in profilivien Formen gebildet
werden. ' . . :

Beide Bau- Methoden fagen der Confiruction des Dadyes in der Form des Tonnengenwdlbes
(halben Culinders) ju in Gegenden, die der Baubdljer evmangeln und Ueberfluf an Kalf und
Lebm haben. : K

Der Cinvichtung von Kodyfaminen mit darvauf gefetiten, 6 3olf weiten Raudydbhren entivridyt
der Bau aus Lebm, befonders duvch feine Mittel- und Scdyeiderwdnde, die wegen ihrer gevingen
Stivfe im Tvodnen fets mitrelft der Formenfaften aus Lebhm conftrnivt werden, und in welden
folche Robren jwedmdfig anzubringen find. Da diefe Rébhren nunmebr nicdht felten aus Cifen
gegoflen mwerden, fo fann maen davaus fdliefen, daf ihve Unwendung eben nidyt mebhr fo
felten ift. -~ .

Sn der gewifien Borvausiehung, daf man Mauern und Wande aus Luftfteinen mit BVeckleidung
von Badfteinen mit Sidherheit auffiihren fonne, wage ich e3, nachirehenden Entwurf ju einer
Wohnung fiic einen Sdymied, mit welcher eine Schymiede in einem grofen Dorfe vecbunden ift,
der geneigten Beurtheifung der Kenner anbeim ju geben. Da diefe Stelle jum Bau als
€igenthum vovausgefet wird, ju welder eine foldye Lindeveifldche gehdrt, als mit 2 Pferden
Beftellt werden fann, fo dacf bier der ndthige Stall- und Sdheunenvaum nidyt unbervidficdtiqt
bleiben.  Und da die Schmicde nur aus Lebmjiegeln mit Badfteinverfleidung erbaut wetden
foll, fo fann foldye als Fliigel fiiglidy mit der Wohnung verbunden werden. -

A, Die Wobnung ves Schmieds, weldye eine fiir das Gewerbe erforderliche Rdumlichfeit
verlangt, ik nady beigefiigter 3eichnung (fiehe Tafel XVIIL) mit Snbegriff des 2 Fug ftavfen
RNinges 30 Fuf tief, 58 Fuf lang, mit 3 Stuben, ciner Kammer, dem evforderlichen Boden-
taum, Kiiche, Flur und Rduderboden verfeben, da die Kiidhe mit Kochfaminen unter 63dlligen
Cdornfteincihren entworfen ift, Das ganje Gebdude, deffen Stodwerfshohe 9 Rbein. Fuf
im Ridten betvdgt, foll bis anf die Scheidewdnde, aus Luftfieinen mit Badfeinveckleidung
und mit einem Dadye nacd) der Form des Tonnengewdlbes erbaut werden, fo daf die uniere
Sayicht des gewilbten Daches aus Bacffteinen, bdie jweite aus Luftfteinen oder blof aus Lehm
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beftebt, und der iibrige Raum bid jur Forft ves Dades mit Lehnt ausgefiillt, . verdidytet und
dadhredht nady der vovgezeidyneten MNeigung abgeglidhen wivd. Nddyft diefem wird des Dadyes
Glidye in diefer geneigten Cbene mit fleinen: Feldfteinen -in Mortel gelegt, gederft, und die
Gicbelfanten, fo wie der Rand des Dadyes mit 6 Joll breiten und langen %Itefen unb Boctens
fteinen, die mit dem Feldfteingededfe in eineclei Chene liegen, befdumt. -

Das BPaumaterial ju dem Mauerwerfe befieht demnady ungefdhr aus /5 Mauer- und 2/
Quftfteinen und Lehmmaffe. Das Stodwert hat eine gerwdhnlide Batfen- und Windelbodendede,
und die Treppe, worunter die Kellertreppe liegt, mufte, ducd) einen Rubeplak gebtod)en,
angeordnét “werden, da bei der porhandenen Cinvidhtung der 6jilligen € dyornfteinvibren ein
Riudyecboden diber die Kidhe fiiv ju rvdudernde Nabrungsmittel ju liegen fam, der bei den
fonft ibliden Scdyornfteincdhren mit weiten. Raudymdnteln unndthig ift, oder erforbechd)en Salls
Iezd)t binfer dem Schornfiein angelegt werden Fann.
© - B. Die Scymiede ift mit einem fladben Dadhe, das inwendig bteﬁorm Des Sonnengemolbes
davbictet, mit 2% Fuf ftarfen Frontemauern und mit einem Schauer verfehen, deffen Boden
iiber einer Kappenwdlbung ald Kohlen- Repofitorium benukt werden fann. Sie ift 25 Fuf tief,
‘mit Snbegriff des Schauers und us{chlug einer Siebelmauer 37/ Yang, und im Jnnern bis
sum Scheitel des Gemwdlbes 19 Fuf im Lidhten Hody. :

C. Die drei Stille haben iiber 1, Fuf fravfen Frontemauern ebenfalls ein Dady iiber
einem Yz Stein flavfen Gewdlbe, das — wie die brigen— auf 4’ Weite feine Suctbigen hat, und
find jufommengenommen 32 Fuf lang und 48 Fuf tief. Sie bediicfen aufer dem Dadye feiner
-andecn Bodendede, und wenn fie den verfdyicdenen Hausthiergattungen feinen hinldnglidyen
Raum verfchaffen, tonnen nody auf beiden Seiten der Sdyeunengiebel Ctaﬂungen fiiv @d)meme
und Federvieh angelegt werden.

D. Die Scheune mit einer 3 Fuf frarfen Ringmauer, die juc: Berﬂarfung der §ronten
2/ ftavfe Borfpriinge und jur Vevanfevung jwei in Kaftentwerf aufgefiibrte, 1/ farfe und 42/
hohe Sdyeidewdnde qus Lehm hat, Hat ebenfalls ein fladyes Dady iiber einem Tonnengerdibe.
Sie ift 30' tief und 58’ lang, 24’ bis jur Dece Hodh und dem fubifchen Raume des einjuerntenden
Sutters und Getreides angemeffen, IJhre Ringmauer miifte, wie die des Wobhnbaufes, der
Regel ttach um die Hdlfte oder dodh um Y5 fdvfer feyn, wenn fie blof aus Lebm in Kaftenwerk
aufgefiibrt werden follte, und die Fvonten nidht fo fehr, wie es der Fall ift, durdh Rifalite
verfidcft, und durd) 2 Sdeiderwdnde vevanfert wdven. Diefe Vevanferung ift in dem Wobn-
gebdude: ducdy die Balfenlage nochy ungleidy ftdvfer, und die Standfdhigteit diefes Gebdudes ift
um fo mindec 3u be3metfe[n , ba die Ringmauer aud gut geformfen und getrodneten
Quftfteinen aufgeflihrt und mit Badfteinen verfleidet werden foll. Die Thiic der Scheune ift
12 Guf im Qidsten hoch, anftatt fonft die Scheunenthiiven in Weftpreufen gewdhnlich nur eine
Hivhe von 40- Fuf im Qichten hHaben. Die Erntewvagen find bhiex um Y, bis /4 ldnger,
al8 die in Borpommern und Medlenburg, wo die Scdeunenthiiven eine Hibe im Lichten von
44 und mebrevrn Fufen baben, fo da die Getrveidefuder hier 4’ hisher mwie dort geladen werben
fonnen, und daber die cubifdhen Rdume der Getreidefuder in diefen Lindern wenig von einander
abweidhen. Ob der RKraftaufwand der Pferde bei - den verfchiedenen R[ingen und Hihen dev
Gubder in beiden Fdllen gleich ift oder nidhyt, bleibt der Dynamif jur Entfdyeidung fiberlaffen.

- LWenn die fladhen Ddcher iber ihrev cylinderformigen Whilbung dem Klima nidyt angemeffen



225
{deinen, Tann man. leidht die maffiv gebauten RNinge mit den alten Satteldddern aus Stusl
und Sparren vecbinden. Eine foldye aus Ruft- und Mauevfeinen gebaute Scheune mit einem
Satteldacdhe wurde por 4 Iahren auf einem abfchiiffigen Grunde in dev Gegend von Anflam
evvidhtet. ~ Neben dem fehr langen ldngslaufenden Scheunenflur flieg aus der Tiefe ein .quf-
gemauecter und grofer Taf hervor, dev nody die Grife des- Raumes vermehete, den diefe grofe
Sdyeune tiber der Erde einnabm, und die Fiiglichfeit der Aufnabme einem veidhen :Getveide-
-einfchnitte eciffnete, fo daf man diefe Scheune 3u den prddytigften ihrer AUrt 3dblen fonnte,
. Die Shadyteuthe Lehmmauer in .und dber der Ecde, Foftet aufjufiihren in Borpommern
12/; Rtble. bis 21/, Rthle,, und die Ouadratvuthe (4144 [3F.) Tonnen- oder Kappengewdlbe ju
confiruiven, nacdh dem Unfakie des Herrn B. I. Sadyd, 4 bis 5 Rthle.; die Nuadratruthe
Rettengewdlbe 7 Rthlr. mit Einfhluf des Stellens der Bogen und Lehrgertifte; ein Kaminfeuer-
heerd mit Ueberdadyung und. 6d)m:nﬁemrobr foftet an Ucbeitslohn 5 Riblx. unb die Quabtatwtbe
Dadflddye mit Feldfteinen in Movtel einjudecden 1. Rihlr.

So viel den einfidtsvollen Kennern jur Errodgung diefes fo widtigen Gegenftandes.

Ueber die neuefien offenthd)en %autcn in %arts

(Bon -¢inem @'otrefponﬁenten)
{ Fottieung.)

Der botanifde Garten (jardin des plantes)

ift von jeber, aufer den wiffenfdhaftlihen Schdken, die ev enthdlt, von den Pavifern als eciner

 der freundlidyfien Spaziergdnge im dftlichen Sheile der Stadt angefehen worden, und ihnen, als
foldyer, willfommen gerwefen, und bdie vecfchiedenen Regierungen des Landes haben wetteifernd
die Hand geboten, den Bewobnern der Refideny den Aufenthalt in fenem Gavten fo angenehm
-al8 miglidy ju madjen. Daber die Sorgfalt, mit weldher dev jur Jievgdrinecei beftimmte Theil
De8 Gartens erhalten wird, die Reinlichfeit, weldhe man in den Gdngen bemecft, die Ucdytfamieit,
womit man dber die Crhaliung der Bdume wadht, fury UUes, was da gefdhieht, um dem Garten
feinen Charafter, als Den eines Offentlidhen Spazier- und Vergniigungs-Ortes, neben feinen
wiffenfdyartliden. Iweden, ju bewabhren.

Die bedeutendfien Bevdnderungen find indef in den neueften Jeiten in dem Theile des Gartens
borgenommen worden, welder an die, in der fogenannten rue du jardin du Roi, an der mweft-
liden oder ber Stadifeite des Gavtens liegenden, grofien Gebdude {ogt, und mit diefen faft
redhte Winkel - bildet. Die Befudher des Gartens werden fich evinnern, daf die Gewddyshdufer
fid) jur Redyten, von dem Eingange vom pont d’Austerlitz (friiher pont du jardin du Roi)
Definden, und mit dem Hauptgebdude in der rue du jardin du Roi friiher in Verbindung ftanden.
Bei dem Umbau diefes Theils der Garten-Gebiude hat man jwifhen dem Haupthaufe und den



M Aand 17 Hep?:

Py’ XV,

s o Bt

Normal - Zeichnung
R cireern Hohnhatse 7nebst einer Schmniede: aus Za/is wnd Backsteinern: oder
azects aver Letm wund Mo ]-”w- cinern

|
|
FF

= Jq“mf

» i
a:
i
-

Sehemnerazem

- Giebelseite.

732
| 27

|
ny. Frlermyarn.

A
N\

CmTm——

//&WW o x ; ///%M /// 14




	Ueber Gegenstände des massiven Bauens
	Anhang

